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Antrages wird nachgewieſen, daß bei ber 
erſtens durch ſpätere Geſetze, Mehrausgaben, 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonnte ge 

; Morgens 19 Ea Montage Fend pa Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei al en 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
ag fae und rage ome Engelhardt zu Berlin den Ro: 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Freih v. Lilien i 
Mainz den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; bie ted): 
1 ae Mitglieder der K. Eiſenbahn⸗Directionen zu Elberfeld reſp. 
u Caſſel, Bau⸗Räthe Schneider und Kinel bs Regierungs und 

auräthen zu ernennen; fo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Beyer 
in Cleve den Character als Sanitäts⸗Rath; und dem Kaufmann 
Dreves zu Hannover das Prädicat eines K. Hof « Lieferanten 
zu verleihen, 


e — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Munde 13. 55 Den „Neueſten Depeſchen“ zu⸗ 
folge iſt das Münchener Telegramm Frankfurter Blätter, 
wonach die zwiſchen Bayern und Württemberg abgeſchloſſene 
Convention betreffend die Feſtung Ulm, wegen der voraus⸗ 


eſetzten Errichtung einer ſüddeutſchen Militärcommiſſion 


eitens der württembergiſchen Regierung noch nicht ratificirt 
worden ſein ſoll, durchaus unrichtig. Die Ratificirung der 
Convention iſt vielmehr bereits erfolgt. W. T.) 
Wien, 13. Juli. Der Miniſter des Innern, Giskra, 
iſt an Stelle des verſtorbenen Abg. Mühlfeld mit 954 St. 
gegen 1 zum Abgeordneten der Stadt Wien in den nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtag gewählt worden. I) 
Juli. Der Kaiſer von Rußland wird nächſten 


geinsig, 13. 
Sonnabend Nachmittags hier eintreffen und mittels Extrazuges 
ohne längeren Aufenthalt über Berlin weiter reifen. N. 2 


arſchau, 13. Juli. Die Kaiſerin von Rußland ijt heut 


Abends 8 Uhr eingetroffen. 


Steuerausſchreibung ohne Bewilligung des 
Meichstags. 

Wie aus beglaubigten Zeitungsnachrichten hervorgeht, 
hat der Bundeskanzler unter dem 3. Juli an den Bundes⸗ 
rath den Antrag gerichtet: „Der Bundesrath wolle ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß das Präſidium im Falle des 
Bedarfs im Laufe dieſes Jahres auf Rechnung der Minder⸗ 
einnahmen und geſetzlich feſtgeſtellten Mehrausgaben des 
laufenden Jahres vorbehaltlich der Abrechnung über den 
Bundeshaushalt des Jahres 1868 2,700,000 * im Wege 
der Matrikularbeiträge erhebe.“ In der Begründung dieſes 
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ben Reihstagsmitglis 
den, ob man nicht die Regierung interpelliren wolle, wie fie 
dieſe mit Beſtimmtheit vorauszuſehenden Ausfälle decken 
wolle. Man war indeß der Ueberzeugung, daß Anträge auf 
Steuererhöhungen nur von der Bundesregierung ſelbſt aus⸗ 
geben könnten und daß namentlich der Bundeskanzler für das 
orhandenſein der Deckungsmittel für die etatsmäßig feſt⸗ 
3 Ausgaben verantwortlich wäre und daher ihm die 
nitiative für dahin zielende Geſetze zuſtehe. Daran, daß der 
Bundeskanzler ſich das Recht vindiciren werde, im vorlie⸗ 
genden Falle die erforderlichen Deckungsmittel ohne Con» 
currenz des Reichstages, allein durch einen Antrag an den 
Bundesrath zu verſchaffen, hat Niemand gedacht und konnte, 
nach dem Inhalt der Bundesverfaſſung, Niemand denken. 
Merkwürdiger Weiſe — ſagt die „B. A. C.“ — beruft 
ſich der Bundeskanzler in der Begründung ſeines Antrages 
an den Bundesrath ausdrücklich auf die Bundesverfaſſung 
und ſagt: „Dieſe durch beſondere Geſetze angeordneten Min⸗ 
dereinnahmen reſp. Mehrausgaben gegenüber dem Bundes- 
haushaltsetat für 1868 ſind ſelbſtverſtändlich durch Matri⸗ 
kularbeiträge zu decken, welche das Präſidium auf Grund des 
Art. 70 der Bundesverfaſſung ausſchreibt.“ — Was iſt denn 
aber der Inhalt des Art. 70 der Bundesverfaſſung? „In 
fo weit dieſelben (die Ausgaben) durch dieſe Einnahmen (der 
Ertrag der Regalien, inbirecten Steuern, Poſt u. ſ. w.) nicht 
gedeckt werden, find fie, fo lange Bundesſteuern nicht einges 
ührt find, durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach 
aßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen, welche bis zur 
Höhe des budgetmäßigen Betrages durch das Prä⸗ 
ſidium ausgeſchrieben werden.“ — Allerdings befand 
ſich der letzte unterſtrichene Satz nicht in dem von den Re⸗ 
ierungen dem conſtituirenden Reichstag vorgelegten Ver⸗ 
aſſungsentwurfe, ift vielmehr erſt von dem Reichstag hinzu⸗ 
efügt und von den Regierungen genehmigt worden. Das 
Präſtdinm iſt vielmehr erſt von dem Reichstag hinzugefügt 
und von den Regierungen genehmigt worden. Das Präſi⸗ 
dium iſt alſo nur berechtigt, bis zur Höhe des budget⸗ 
mäßigen Betrages Matrikularbeiträge auszuſchreiben. 
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Wäre der urſprüngliche Verfaſſungsentwurf angenommen, 


dann ſtände die Sache allerdings anders. So aber ſteht dem 
ee das Recht, ſelbſtſtändig und ohne Mitwir⸗ 

ung des Reichstages die geſetzlich feſtgeſtellten 
Matrikularbeiträge zu a en, in keiner Weiſe zu. 
Auch die von dem Bundeskanzler angerufene Mitwirkung des 
Bundesrathes kann die mangelnde Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages nicht erſetzen. Ebenſo wenig wie der Bundesrath allein 
ein Geſetz überhaupt geben oder verändern kann, darf er 
mit dem gleichfalls (nach Art. 69) die Eigenſchaft eines Ge⸗ 
ſetzes an ſich tragenden Etat eine Aenderung vornehmen. 


BAC. Berlin, 13. Juli. [Die Wahlen in Württem⸗ 
berg], welche gegenwärtig zum erſten Male in directer 
Weiſe und unter geheimer Stimmabgabe ſtattgefunden haben, 
— für die dortige nationale (deutſche) Partei nicht ungün⸗ 

ig ausgefallen; dieſelbe wird in der neuen II. Kammer eher 
ſtärker denn ſchwächer als in der vorigen vertreten ſein. 
Mehr war bei der augenblicklichen Stimmung der Bevölkerung 


ten fol, ift 
lich Nor 


nicht zu erreichen. Von den 70 Abgeordneten gehören — zwei 
Wahlen waren am 11. noch nicht bekannt — 25 der bemos 
kratiſchen (Volks-) Partei an, 24 find als regierungsfreund⸗ 
lich und im Allgemeinen großdeutſch zu bezeichnen, 9 als na⸗ 
tional; in 10 Wahlbezirken müſſen Nachwahlen ſtattfinden. 
Die Regierung wird demnach in der neuen II. Kammer künf⸗ 
tig nicht mehr über die Maſorität der Stimmen verfügen; 
die nationalen Mitglieder werden in allen freiheitlichen Fra⸗ 
gen den Ausſchlag geben, während ſie in Bezug auf die 
deutſche Frage zum mindeſten das Vorhaben der Volkspartei, 
die in der vorigen Seſſion erfolgte Genehmigung der mit 
Preußen geſchloſſenen Verträge für ungiltig, weil nicht mit 
Sweidrittel- Majoritit erfolgt, zu erklären, vereiteln werden. 
Andrerſeits wird dagegen die württembergiſche Regie 
rung, welche von 912 ſüddeutſchen Regierungen einem 
näheren Anſchluß an den Norddeutſchen Bund am meiſten 
abgeneigt iſt, für jeden Verſuch, ſich ihren vertragsmäßigen 
Verpflichtungen durch tendenziöſe Auslegung der Verträge zu 
entziehen, von vorn herein des Beifalls der zweiten Kammer 
ſicher fein. „Die Rede, welche der württembergiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Mittnacht unmittelbar vor der Wahl vor ſeinen Wäh⸗ 
lern gehalten hat, läßt dieſe Annahme als eine nur zu be⸗ 
gründete erſcheinen. Hr. Mittnacht erklärte, daß Württem⸗ 
berg in der nächſten Zukunft, als welche er „die nächſten zwei 
Jahre“ auffaßt, eine zuwartende Stellung einzunehmen habe; 
er erwartet während dieſer Zeit den Eintritt von Ereigniſſen, 
die er freilich nicht näher bezeichnet, „wodurch ſich Manches 
beſſer und günſtiger — für die württembergiſche Regierun 

nämlich — geſtalten könne.“ Bis dahin darf natürlich 1 
die württembergiſche Regierung aus eigenem Beginnen die 
Lage nicht ändern. Hr. Mittnacht empfiehlt demgemäß, „noch 
kurze Zeit Stand zu halten im Verharren auf dem Vertrags⸗ 
und Rechtsboden.“ Treten jene Ereigniſſe, welche Hr. Mitt⸗ 
nacht herbeiſehnt, ein, dann wird — denn das kann doch nur 
der Sinn des Rathſchlages ſein — für Württemberg die Zeit 
gekommen fein, den Vertrags- und Rechtsboden zu verlaſſen, 
wenn nicht dieſer ſelbſt inzwiſchen zuſammengebrochen iſt. Die 
Hintergedanken des Hrn. Mittnacht, der als Mitglied des 
württembergiſchen Miniſteriums doch wohl als Dolmetſcher 
der Geſinnungen des Letzteren betrachtet werden darf, 
ſind leicht zu errathen. Das Ereigniß, durch deſſen 
Eintritt ſich Manches beſſer und günftiger geſtal⸗ 
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hl kaum annehmen, daß das württe 
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tingent der deutſchen Kriegsmacht eine ſonderliche erſtärkung 


zuführen wird. Die württembergiſche Regierung wird dem 
deutſchen Vaterlande keine warme Hingebung entgegentragen, 
ſondern jede kriegeriſche Eventualität nur zur Löſung ihrer 
vertragsmäßigen Verpflichtungen, wenn nicht zu etwas 
ſchlimmerem, auszunutzen ſucheu. Bis dieſes Ereigniß eins 
tritt, wird in Stuttgart eine abwartende, lahme und zwei⸗ 
deutige Politik am Ruder ſein; Deutſchlands Pflicht aber iſt, 
ſich einer ſolchen Politik gegenüber mit Mißtrauen zu er⸗ 
füllen und jedem ihrer Schritte auf der Spur zu bleiben, 
damit das Vaterland vor ſchwerem Schaden bewahrt werde. 

* [Ueber bie Situation] ſchreibt ein Correſpondent 
der „Hamb. N.“: „Ich mache wiederholt aufmerkſam, daß 
die Kriegs⸗Eventualität nicht abhängt von einer formellen, 
auf die Vereinigung des Nordens mit dem Süden gerichteten 
Manifeſtation. Frankreich kann jederzeit Erklärungen vere 
langen, daß Preußen der Entwickelung des politiſchen Ban⸗ 
des zu dem Süden entſage, welche Preußen niemals geben 
darf. — Zwiſchen allen Kriegsbeſorgniſſen nun tauchen immer 
wieder Gerüchte von einer Zuſammenkunft Napoleons III. 
mit König Wilhelm auf, bald mit, bald ohne Theilnahme des 
Kaiſers Alexander. Die Anregungen zu einer ſolchen Zu⸗ 
ſammenkunft ſchreiben ſich ſchon von dem Beſuch des Prine 
zen Napoleon in Berlin her, und ich habe Ihnen mehrfach 
darüber berichtet. Die Wahl, ob Krieg oder Frieden, iſt 
in Paris noch nicht getroffen. Wählt man den Frieden, ſo 
wird man ihn gern durch einen ſolennen Act, wie eine Fürſten⸗ 
Zuſammenkunft der Welt verkündigen. Die Bedingung einer 
ſolchen Zuſammenkunft dürfte aber irgend welche Zuſicherung 
ſein, die Frankreich auf diplomatiſchem Wege vorher verlan⸗ 
gen wird. b dergleichen vermittelnde Abmachungen ſich 
finden laſſen, kann augenblicklich wohl Niemand fagen; jeden» 
falls will Napoleon gerüſtet ſein, ehe er fordert. Auf die 
vermittelnde Thätigkeit Rußlands, von welcher neuerdings 
die Rede iſt, möchte ich ſachlich kein Gewicht legen, obwohl 
ſie formell wirkſam ſein mag.“ f 

— [Graf Henckel von Donnersmarck), der fein 
Mandat zum Reichstage, wie mitgetheilt, niedergelegt, moti⸗ 
virt dieſen Schritt in dem „Beuthener Kreisbl.“ folgender 
maßen; „Zum Entſchluß der Mandatsniederlegung hat mich 
die Ueberzeugung geführt, daß einerſeits der heutige Leiter 
des preußiſchen und norddeutſchen Staatsweſens in der vor⸗ 
liegenden Situation unentbehrlich iſt, alſo wir uns während 
der bevorſtehenden Jahre des Uebergangs ſeiner Führung 
unbedingt fügen und von jeder entſchloſſenen Oppofition 
gegen denſelben Abſtand nehmen müſſen, andererſeits ich nicht 
in Freude und Eifer als Volksvertreter mitwirken kann unter 
Verhältniſſen, welche lediglich eine e auf wirth- 
ſchaftlichem Gebiet, nicht aber ein entſchiedenes orgehen in 
liberalen Inſtitutionen oder einheitlicher Geſtaltung in Aus⸗ 
ſicht ſtellen.“ 

— (Mandat erloſchen.] Durch die Beförderung des 
Abg. Henſen (Schleswig) zum ordentlichen Profeſſor an der 
Kieler Univerſität iſt deſſen Mandat zum Abgeordnetenhauſe 


erloſchen. Herr Henſen hat die Wiederannahme eines Mane 


pats abgelehnt. 
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Houghton und Bulwer befanden ſich unter den Gäſten, u 


Poſen, 13. Juli. We dd ae Eiſenbahn. 
Nach der definitiven Pa lung der in unſe en Regierungsbezir 
fallenden Bahnlinie ſind die Bauten in den Kreiſen Wollſtein und 
Meſeritz ſofort in Angriff genommen worden. Auch die Erwer⸗ 
bung des Grundes iſt bereits im Wege des Vergleiches in den 
meiſten Kreiſen bewirkt worden. Die Bahnhöfe bei Bomſt, Bent⸗ 
chen und Neutomysl ſtehen bereits feſt und find theilweiſe im 

au begriffen. Sämmtliche Bahnhöfe in unſerem Regierungs⸗ 
Bezirke ig a in der größtmöglichſten Nähe der Städte, keiner 
über 350 Ruthen von dem Mittelpunkte der Stadt entfernt. Die 
Planum⸗Arbeiten für den Kreis Poſen werden im nächſten Mo⸗ 
nate beginnen und wahrſcheinlich innerhalb 3 eee 1755 


tg. 

Nordhauſen. [Nicht beſtätigt.] Der Kreisrichter 
in Trzemesno, Baſſenge, Mitglied der Fortſchrittspartei des 
Abgeordnetenhauſes, war hier zum beſoldeten Stadtrath ge⸗ 
wählt worden; die Regierung zu Erfurt hat ihm, wie der 
M. C. meldet, die Beſtätigung verſagt. 

Iſerlohn, 11. Juli. [Der Landrath Overmeg], 
welcher durch ſein Auftreten bei den Wahlen auch in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden, iſt am 7. d. M. durch Erkenntniß 
hieſigen Kreisgerichts wegen fünffacher öffentlicher Belei⸗ 
digung eines hieſigen Gaſthofbeſitzers zu 100 % Geldbuße 
und in die Koſten mit Veröffentlichung des Erkenntniſſes ver⸗ 
urtheilt worden. Außer den Aeußerungen beleidigenden Chas 
rakters hatte beſagter Landrath dem Kläger e er werde 
bei den Bürgermeiſtern „ſeines Kreiſes“, bei Regierungsbeam⸗ 
ten ac. feinen Einfluß dahin aufbieten, daß ſie „dieſe gemeine 
Kneipe“ nicht mehr beſuchten. Derſelbe Hr. Landrath hatte 
auch am 7. November v. J., dem Tage der Wahl zum preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe, in einem andern hieſigen Hotel 
ſich über mehrere liberale Wahlmänner höchſt beleidigend ge⸗ 
äußert und ſchließlich ſich zu der Drohung verſtiegen: „Ich 
weiß es, daß ich hier mißliebig bin ꝛc., aber ich werde den 
Iſerlohnern noch zeigen, was ich als Landrath vermag!“ — 
Auch dieſer Vorfall iſt jegt endlich durch zahlreiche gerichtliche 
Zeugenvernehmungen feſtgeſtellt. Die Acten werden nebſt 
den in erſter Angelegenheit gepflogenen gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen nunmehr an das Miniſterium des Innern gehen. Auf 
den weiteren Verlauf der Dinge iſt man hier natürlich ſehr 
geſpannt es (Boltsztg.)' 

England. London, 11. Juli. Der Herzog 
Montpenfier wird in Twickenham erwartet. — 
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te den amerikaniſchen Maler Bierſtadt, der 
Hauſe einen großen Ruf genießt und ihn durch ſeine mE 
artig angelegten Landſchaftsbilder au 
war dabei ſtärker Amerika, und zwar durch mehrere ſeiner 
beſten Elemente vertreten. Glapſtone, Cardwell, Coleridge, 
Gibſon, Hughes, Birket Foſter, Landſeer, Brownin 


aus Rückſicht für Longfellow, der gegen die Nachtiſchrebnerei 
eine eben fo große Scheu empfindet, wie fein deutſcher Freund, 
unſer wackerer Freiligrath, war vom freundlichen Wirthe 
ausdrücklich ſtipulirt worden, daß die Toaſte diesmal bei 
Seite bleiben ſollten. Doch der Natur läßt ſich nicht gut 
Zwang anthun. Als Gladſtone ſich gegen Mitternacht zum 
Aufbruch anſchickte, beſtürmten ihn die Kiſchgenoſſen alle — 
die Amerikaner noch mehr, als die Engländer —, daß er ein 
paar Worte zum Beſten gebe, ſo eindringlich, daß eine Wei⸗ 
gerung wie Ziererei ausgeſehen hätte. Da hielt er denn eine 
kleine Rede zu Ehren Longfellow's und Amerikas, die Allen 
wohl gefiel. Und der arme Longfellow mußte ſchließlich 
ebenfalls fein oratoriſches Rüſtzeug klappern laſſen und ſomit 
war geſchehen, was nicht zu laſſen war. Longfellow begiebt 
Du ent nach der Schweiz und von dort fpäter nad 
talien. 


— [Das Wahlprüfungsgeſetz]l macht gute Fort⸗ 


ſchritte. Der von Hrn. Disraeli in ſeinen Grundriſſen dar⸗ 
elegte Plan, ein Richtercollegium mit der Prüfung der 
Wahlen zu betrauen, iſt durch eine Reſolution des Unterhauſes 
gutgeheißen worden. Ueber einzelne Beſtimmungen aber ent⸗ 
ſpannen fic) heftige Kämpfe, in denen beſonders der uner⸗ 
müdliche Ayrton den Angriff leitete, aber immer geſchlagen 
wurde. In mehreren Abſtimmungen trug die Regierung ent⸗ 
ſchieden den Sieg davon, zum Glück für die raſche Vollendung 
des Geſetzes, welche gerade wegen der bevorſtehenden allge⸗ 
meinen Wahlen zu 3 55 ift. 
ay Frankreich. Paris, 11. Juli. [Die Rede 
Suen Aus Spanien.] Die Frage 55 Verhält⸗ 
niſſes der Kirche zum Staate, 
machungen des Papſtes, und insbeſondere durch die Zu⸗ 
ſammenberufung eines öcumeniſchen Concils zu einer bren⸗ 
nenden geworden, ab in der geſtrigen Sitzung des geſetz⸗ 
ebenden Körpers Em. Ollivier Gelegenheit, in einer ge⸗ 
baltvollen Rede ſeine Anſichten über dieſen Ge enſtand aus⸗ 
zuſprechen. Der Redner fragt ſich zuerſt, ob fi ber Staat 
und in welcher Weiſe er fid an dem Concil zu betheiligen 
habe, oder ob er ſich gleichgiltig verhalten folle. Die Ge⸗ 
ſchichte des Trienter Concils könnte zwar in dieſer Beziehung 
glückliche Fingerzeige geben. Bei dieſem ſpielte die franzö⸗ 
ſiſche Monarchie ſowohl durch ihre geiſtlichen als durch ihre 
weltlichen Vertreter eine bedeutende Rolle, aber die Zeiten 
ſeien nicht mehr dieſelben. Während damals (1545—1563) 
der. Staat und der Clerus eines Sinnes gewiflen Ueber⸗ 
griffen der römiſchen Curie entgegentraten, und die franzö⸗ 
che Kirche in vielen Hinſichten als eine unabhängige 
Nationalkirche betrachteten, findet ſich heute die gallicaniſche 
Lehre vernachläſſigt und die franzbſiſche Kirche faft in Auf⸗ 


löſung begriffen. Der einfache Seelſorger, früher zum größten 


Theile unabſetzbar, iſt heute in gänzliche Abhängigkeit von 
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neguien an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; 1 85 ; Pg oa 
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verdient. England 


durch die letzten Kund⸗ 


Iran 


feinem Biſchofe verfallen, fo daß der Cardinal Bonnechoſe 
neulich im Senate mit Recht die ſchreckliche Aeußerung thun 
konnte: „Jeder von uns hat ein Regiment zu befehligen, und 
auf unſer Geheiß ſetzt es ſich in Bewegung“. Dieſe hohen 
Würdenträger ſelbſt handeln nicht mehr dem Papſte gegen⸗ 
über mit jenem Unabhängigkeitsſinne, der ſie einſt ausge⸗ 
zeichnet, ſondern liegen in jeder Beziehung vor den römiſchen 
Congregationen im Staube, ſind zu Präfekten des heil. 
Vaters herabgeſunken, der allein unfehlbar iſt. Und wenn 
es noch einige wenige untergeordnete Geiſtliche, einige wenige 
eigenſinnige Biſchöfe giebt, welche die Maximen von Boſſuet 
und Gerſon weder für empöreriſch noch für einfältig halten, 
ſo iſt man ſchon darauf bedacht geweſen, dieſe Empörer und 
Anhänger der Ueberlieferung zum Gehorſam zurückzuführen. 
Man hat eine weitreichende Geſellſchaft gegründet, deren 
Mitglieder mit einem Eide ſich verbindlich machen, bis auf 
den letzten Blutstropfen die Lehre zu vertheidigen, daß der 
Papſt in Sachen des Glaubens und der Moral unfehlbar, 
allein unfehlbar ſei; daß ſeine Decrete alſo, ſelbſt ehe ſie die 
Zuſtimmung der Kirche beſitzen, für jedes Gewiſſen bindende 
Kraft haben. Der Staat könnte wohl auch heute noch zum 
Concile von Rom wie vor 300 Jahren zum Concile von Trient 
Bevollmächtigte abſchicken; er hat in jeder Beziehung 
dieſelben Rechte, die er damals beſeſſen. Soll er es aber 
thun? Nein. Die Geſellſchaft iſt nicht mehr dieſelbe; die 
Kirche auch nicht. i Seit der Verkündigung des Dogma ber 
unbefleckten Empfängniß heißt es im Formular episcopis 
adstantibus et non judicantibus, d. h. die weltlichen oder 
geiſtlichen Abgeordneten der politiſchen Gewalt verfügen 
kaum über eine berathende Stimme. Der Staat hat alſo 
ar keinen Grund ſich an dieſem Acte zu betheiligen. Er 
oll die Prinzipien der Freiheit nicht anfechten und die nach 
Rom wallenden Biſchöfe ruhig ziehen laſſen; aber ſelber Theil 
an den Verhandlungen nehmen zu wollen, das hieße ſich der 
Gefahr ausſetzen, als Eindringling betrachtet oder gar nicht 
zugelaſſen zu werden. Und dann 5 auch gar keine Einla⸗ 
dungen an die Souveraine der verſchiedenen Staaten, weder 
an den Kaiſer der Franzoſen, noch an den König von Italien, 
noch an den Kaiſer von Oeſterreich ergangen. Die bloße 
Thatſache des Verkündigens der Bulle in Rom und deren 
Anſchlagung an die Thüren vor der Peterskirche verpflichtet 
die franz. Biſchöfe, wollen ſie nicht allen Strafen des Unge⸗ 
ane verfallen, in Rom beim Concil zu erſcheinen. Des 

aiſers, der geſetznäßigen Behörden, ward keine Erwähnung 
gethan. Man bekümmert ſich weder um das, was ſie den⸗ 
ken, noch um das, was fie zu thun gedenken. Seit 1789 iſt in 
den Augen des Redners kein bedeutenderes Ereigniß vorge⸗ 
kommen. Die Trennung der Kirche vom Staate, durch den 
Papſt ſelbſt, bewerkſtelligt. E. Ollivier fügt hinzu, er wiſſe 
ſehr gut, daß der Papſt wohl Rom vom Staate, aber nicht 
den Staat von Rom trennen wolle; daß der heilige Stuhl 
jenen Theil des Vertrages, der ihm läſtig falle, abſchaffen 
und den andern, der ihm 1 lg bietet, aufrecht erhalten 
wolle; eine ſolche Logik werde aber im Lande des Descartes 
kaum Anhänger finden. Der erſte Schritt zur Trennung der 
Kirche vom Staate iſt darum doch geſchehen. Daraus ent⸗ 
ſpringen für dieſen letztern verſchiedene Verpflichtungen. Vor 
Allem müſſe die Unabſetzbarkeit der niedern Geiſtlichkeit ge⸗ 


ſichert werden. Zweitens müſſe man darauf hinarbeiten, die 


iſchöfe nur aus d 


en von den Pfarrern empfohlenen Prieſtern 
dget des Cultus wolle er nicht, wie 
| € ige 


die Regierung, die Königin Iſabella entfernen und Wide 
ce ſo 


— 12. Juli. [Aus Japan] bringt die „Patrie“ mid» 
tige Nachrichten vom 5. Juni. Die vom Mikado geſtellten 
und vom Taikun angenommenen Bedingungen ſind von den 
Anhängern des Letzteren verworfen worden. Sein Admiral 
hat dem Mikado die Flotte nicht ausgeliefert, ſondern die⸗ 
ſelbe nach der Nordlüſte geführt, und fie daſelbſt einer neuen 
Coalition der Daimios zur Verfügung geſtellt. Ein hervor⸗ 
ragender Daimio, Aidſen, Ds am 10., 17. und 22. Mai die 
Truppen des Mikado geſchlagen. Das letztere dieſer Treffen 
fand 14 Stunden von Yeddo ftatt, und man verſichert, daß 
zwei Rebellenarmeen dieſe Hauptftadt eingeſchloſſen und den 
Truppen des Mikado den Rückzug abgeſchnitten haben. Am 
2. Juni wurde in Yeddo ein Oheim des Mikado, ein ener⸗ 
giſcher Gegner des Taikuns, ermordet. Die politiſche Lage 
des Reiches iſt noch verwirrter geworden durch das Auftreten 
des Hohenprieſters von Kirto, welcher eine Proclamation ver⸗ 
breiten ließ, worin gelagt wird, daß der Milado feine reli- 
giöſen und conſtitutionellen n ann isl durch zu thátige 
Theilnahme an den durch den Taikun 
tigkeiten überſchritten habe. 

Spanien. Madrid, 12. Juli. Bei einer großen 
militäriſchen Revue, die heute ſtattfand, hielt der Marſchall 
Juan de la Pezuela eine Anrede an die Truppen, in welcher 
er ſich ſehr entſchieden gegen alle Pronunciamentos ausſprach. 
— Die Minifter werden ſich morgen nach La Granja bege⸗ 
ben. — Auf der ganzen Halbinſel iſt die Ruhe ungeſtört. 

— [Ueber die Veranlaſſung zur Ausweiſung 
des Herzogs von Montpenfier] ſchreibt man der 


ervorgerufenen Strei⸗ 


rathen iſt über das frevelhafte Beginnen der „Gle 
flegel“ Krämpfe on Or. an at 


e 


„K. Z.“ aus Paris: „Der „Etendard“ bringt heute die 
Nachricht, daß die ſpaniſche liberale Union ſich mit den Pro⸗ 
greſſiſten verſtändigt und General Dulce fogar eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Cabrera gehabt habe, um den Herzog von 
Montpenſier, den Sohn Louis Philippes, auf den ſpaniſchen 
Thron zu erheben. Der „Etendard“ fügt noch hinzu, daß 
die Haltung des Schwagers der Königin Iſabella ſeit der 
Revolution von 1854 mehr den Traditionen ſeines Hauſes 
als den Pflichten gegen Spanien und ſeine Königin gemäß 
geweſen fei. Dieſe Note des „Etendard“ ftanmt ſelbſt⸗ 
verſtändlich aus den hiefigen officiellen Kreiſen, aus denen 
auch die ſpaniſche Regierung die Mittheilungen erhielt, welche 
fie veranlaßte, gegen die Generale und den Herzog von Mont⸗ 
penſier einzuſchreiten. Das hieſige Gouvernement hatte von 
allen an Prim gerichteten Briefen auf der Poſt Abſchriften 
nehmen laſſen und dieſe dann dem bieſigen ſpaniſchen Bor- 
ſchafter zugeſtellt. Aus dieſen Documenten ging hervor, daß 
die Vicalvariſten ſich mit den Progreſſiſten, natürlich auch 
Prim, mehr oder weniger geeinigt hatten, aber keineswegs, 
daß der Herzog von Montpenſier im Einverſtändniſſe mit 
denſelben ſtand. Da jedoch in dieſen Briefſchaften der Herzog 
von Montpenſier als der Einzige dargeſtellt wurde, der, wenn 
er an die Spitze der Regierung kommen werde, der jetzigen 
Mifere in Spanien ein Ende machen könnte, ſo gerieth man 
hier, wo man die Orleaniften mehr als andere Parteien 
fürchtet, in Angſt und Schrecken und verlangte von der Ma⸗ 
drider Regierung als Beweis ihrer Erkenntlichkeit für die 
eleiſteten Dienſte ſtrenge Maßregeln gegen den Herzog. Die 
adrider Regierung bequemte ſich auch dazu und der Herzog 
wurde des Landes verwieſen, obgleich er ſich nicht im ge⸗ 
ringſten bei der Verſchwörung betheiligt hat.“ 

Amerika. Waſhington, 2. Juli. Die neue Conſti⸗ 
tution iſt im Staate Miſſiſſippi verworfen worden. — Ge⸗ 
neralmajor Meade hat angeordnet, daß für Florida die mili⸗ 
tairiſche Verwaltung aufhören ſoll; der Gouverneur hat ſeine 
Amtsthätigkeit angetreten. — General Grant hat auf Be⸗ 
fehl des Präſidenten Johnſon den General Mae Dowell ab⸗ 
geſetzt und an ſeiner Stelle Gillem zum Commandanten des 
4. Militairdiſtricts (ꝰMiſſiſſippi und Arkanſas) ernannt. (N. T.) 

Newyork, 24. Juni. [Die bürgerliche Trachtder 
Geſandten. Das Sängerfeft in Chicago.] Geſtern 
ward dem Senat vom Staatsſecretär ein großes Actenfascitel 
zugeſandt, enthaltend die Berichte der verſchiedenen amerika⸗ 
niſchen Geſandten über die Durchführung des Congreßbe⸗ 
ſchluſſes, der ihnen gebot einfache bürgerliche Kleidung zu 
tragen. Einige der HH. Geſandten erheben darüber ein 
ſehr ergötzliches Geſchrei, einige andere, die während des 
Krieges Generalsrang erwarben, nehmen ihre Zuflucht zur 
Militäruniform; eine klägliche Ausflucht, denn in ihrem 
Vaterland könnten ſie die Uniform ebenſowenig tragen, ohne 
ſich lächerlich zu machen, wie ein Bürger, der bei der Löſchung 
einer Feuersbrunſt geholfen hat, die Tracht eines Pompier. 
In der Chicagoer Nationalconvention nicht bloß, ſondern in 
der gleichzeitig damit abgehaltenen „Soldatenconvention“ 
war auch nicht eine einzige militäriſche Uniform zu erblicken, 
obſchon ſich in beiden Hunderte von ſolchen Generalen be: 
fanden wie die zu Geſandten ernannten ſind. Die Mehrzahl 
der Geſandten indeſſen hat keinerlei Schwierigkeit gefunden, 
wenn auch hier und da ein Hofmarſchall Kalb in Gen ge» 
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dieſer Theilnah g oder ie wil enthalten hat; 
jedenfalls hält er das Unglück nicht für ein großes. Mit 
welchem Recht irgend ein Hof Anſtoß daran nehmen kann, daß 
die Vertreter der Vereinigten Staaten ſich in derjenigen Klei⸗ 
dung präſentiren, in welcher ſie von dem Staatsoberhaupt ihres 
eigenen Landes empfangen werden, gehört zu den Myſterien 
kleiderkünſtleriſcher Gotmaridallate. Doch gleichviel, ob 
man Anſtoß daran nehme, oder nicht, man 
wird ſich eben daran gewöhnen müſſen, die Geſandten der 
Republik, wenn nicht im Mentſchikoff'ſchen Paletot, doch im 
4 7 bürgerlichen Rock zu empfangen. — Heute ſind un⸗ 
ſere Sängergäſte zum größten Theil von dem Geſangfeſt in 
Chicago zurückgekehrt. Sie wiſſen nicht genug Rühmens von 
der herzlichen Gaſtfreundſchaft zu machen, welche ihnen in 
in der Metropole des Weſtens zu Theil geworden iſt, und 
von dem glänzenden Erfolg, den das Feſt in künſtleriſcher, wie 
in geſelliger Beziehung gehabt hat. Die Sängerfeſte in 
Amerika waren in den letzten ne er etwas in Mißeredit ge- 
kommen, da ſie mit wenig Kunſt und viel Behagen gefeiert 
wurden und in beiden Beziehungen ftarf an die Geſangs⸗ 
leiſtungen in Auerbachs Keller erinnerten. Dieſem Unweſen 
iſt man in Chicago mit dankenswerther Energie entgegenge⸗ 
treten, hat die ehrgeizigen kleinen Bruder-Straubinger⸗Ver⸗ 
eine mit ihrer Katzenmuſik nur als Brummchor verwendet, 
und für die öffentlichen Vorträge nur die tadelloſeſten Kunſt⸗ 
leiſtungen gewählt Vorzüglich haben dabei die hieſigen Ver— 
eine „Arion“ und „Liederkranz“ geglänzt, welche den vier⸗ 
ſtimmigen Männergeſang zu einer fo hohen künſtleriſchen 
Vollkommenheit ausgebildet haben, daß ihnen in Deutſchland 
ſelbſt ganz gewiß nur wenige Vereine als ebenbürtig zur 
Seite treten könnten. Die acht Herren aus Deutſchland, 
welche hier mit echt amerikaniſcher Ueberſchwänglichkeit als 
Abgeordnete und Repräſentanten der dortigen Geſangvereine 
efeiert wurden, haben in Chicago durch ihren Vortrag des 
rndt'ſchen Vaterlandslieds weit mehr Heiterkeit als Bewun⸗ 
derung erweckt, und unſere hieſigen Sänger fühlen ſich etwas 
beſchämt über den Enthufiasmus, welchen fie dieſen Herren 
entgegengetragen haben. Die engliſche Preſſe von Chicago 
hat viel dazu beigetragen, durch ihre ausführliche und be- 
geiſterte Berichterſtattung über das Feſt, dieſem eine nationale 
Bedeutung zu verleihen; die hieſigen engliſchen Blätter da⸗ 
gegen ſcheinen ihre Begeiſterungsfähigleit für das am näch⸗ 
ſten Sonnabend hier beginnende Schützenfeſt anſammeln zu 
wollen. (A. Allg. Ztg.) 


Danzig, den 14. Juli. 

ya OL Warnung) Obwohl in den Feſtungsgräben zu 
baden verboten iſt, wird doch ot Geiten3 der unbemittelten 
Stadtbevölkerung, wie auch der Soldaten vielfach dieſem Verbote 
noch entgegengehandelt, oft zum Verderben der Uebertreter. So 
ertranken am Sonntage Nachmittag der Grenadier K. vom 4. 
Oſtpr. Grenadier⸗Regiment No. 5, in der Nähe der Militair⸗ 
Badeanſtalt „Braun Roß“ (nicht zu verwechſeln mit der Mititair⸗ 
Schwimmanſtalt am Langgarter Thor) und ein Neiffhläger Ha: 
melee in dem Graben bei Baſtion „Roggen.“ Das Unkraut 
im Waſſer kann dem 43 5 Schwimmer lebensgefährlich werden. 

[Ertrunken.] Am Sonnabend ertrank bei hochgehendem 
Wellenſchlage auch im Weichſelmündener Seebade ein junger 
Mann aus dem Handwerkerſtande, welcher, nachdem feine Names 
raden ſich bereits aus dem Waſſer entfernt, von einer Welle fort⸗ 


mann vortreffliche 


A regber ni 
ift diesmal ſehr kurz geworden. gt uns ente 
denn daß die Armenvermaltung felbft den erhöh⸗ 


geriſſen wurde und erſt am folgenden Tage als Leiche ans Land 
gebracht worden konnte. 

* [Die Criminal-Deputation] hat geſtern 187 junge 
Leute, welche ohne Erlaubniß die preußiſchen Lande verlaſſen har 
ben, um ſich dem Militärdienſte x entziehen, in contumaciam 
jeden zu 50 %. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

. £ [Die Roggenernte] hat auch in unſerer Umgebung bes 
reits begonnen, und verſpricht dieſeſelbe reichen Ertrag. Kar⸗ 
en und Rüben ftehen faſt überall üppig und im ſchönſten 
Schmuck. Trotzdem ſind die von erſteren an den Markt gebrach⸗ 
ten Knollen nicht billig; überhaupt weicht die Theuerung der ote 
wendigiten Lebensmittel, zum Verdruß der auf Sparſamkeit anges 
ea Fer an on m in 1130 [A bc Die Produc 
centen halten auf gute Preiſe, wohl hauptſächlich zur Ausglei 
der überall roefentlidh et Stenern. P aleidung 
E [DiebftabL] In einem Kaufladen am langen Markte 
iſt durch Einbruch in den Keller ein Diebſtahl an Käſe verübt. 
Drei bei dem Diebſtahl Betheiligten ſind inhaftirt. 

_ * [Gelbftmord.] Ein 50jähriger Arbeiter, welcher mit 
non ihn ſich entzweit hatte, — ſich deshalb mit einem 

erzerol. 

* In Zoppotl beläuft ſich die Geſammtzahl der bis jetzt 
dort angekommenen Badegäſte auf 203 Familien mit 735 qe 
fonen, gegen 190 Familien mit 677 Perſonen zur gleichen Zeit 
im vorigen Jahre. , 

E Elbing, 13. Juli. (Moth wendige Erweiterung 
Kahlbergs. Muſikaliſches. Der ſtädtiſche Jahres⸗ 
bericht.] Hr. v. Selchow ſoll am nächſten Donnerſtag in 
Begleitung der Danziger Behörden hierher kommen und will 
zur Nacht nach Kahlberg fahren, um dann am folgenden 
Morgen ſeine eigentliche Beſichtigungsreiſe anzutreten. Das 
wäre für die Elbinger eine gute Gelegenheit, mit der Dan. 
ziger Commune über Abtretung eines neuen Terrainſtreifens 
zur 2 unſeres Badeortes in Verhandlung zu tre⸗ 
ten. Der jetzige Grund und Boden reicht durchaus nicht zu 
weſentlichen Neubauten aus, der Ort iſt ſelbſt in weniger 
guten Jahren ſo ſtark beſucht, daß Wohnungen überhaupt ſehr 
knapp, gute gar nicht zu haben ſind. Man könnte ſich nach 
der Seite des Dorfes ausbreiten, und dies würde geſchehen 
müſſen, wenn die Danziger ſich zu weiterer Abgabe gar nicht 
oder nur unter harten Bedingungen bereit erklären, aber es 
wäre dies weit weniger angenehm, als wenn die jetzt noch mit 
Kiefernwald bedeckten Vorhügel in die Badecolonie hineinge⸗ 
zogen würden. Es wird hier oft die irrige Meinung ge⸗ 
äußert, als ob man in Danzig das Gedeihen Kahlbergs nicht 
ſehr gern ſähe, und es fehlt nicht an Stimmen, welche die 
Ungeneigtheit der Commune zu weiteren Abtre ungen aus 
einer väterlichen Fürſorge für die dortigen Strandbäder er⸗ 
klären. Wir ſind weit entfernt, uns dieſer Meinung anzu⸗ 
ſchließen, weil wir ſehr gut wiſſen, daß dieſe ſo viele andere 
Vorzüge, ſchnellere Communication, Nähe der großen Stadt 
ꝛc., haben, um Kahlberg den allerdings unbeſtreitbaren, ſeiner 
entzückenden Lage und des vollſtändigen Schutzes vor rauhen 
Winden, der es neuerdings auch als klimatiſchen Kurort ſehr 
in Aufnahme bringt, nicht zu gönnen. — Die von Hrn. 
Muſik⸗Director Döring hier gefundenen ſlaviſchen Melodien 
werden in dieſen Tagen im Verlage von Alf. Dörffel in 
Leipzig erſcheinen. Sie bereichern unſern muſikaliſchen Schatz 
um viele höchſt originelle Compoſitionen, deren Anklänge man 
auch in den im Volksmunde lebenden polniſchen Liedern wie⸗ 
derfindet. Was hier davon bei Gelegenheit aufgeführt wurde, 
hat ſehr gefallen. Zu den polniſchen Texten = r. Nitſch⸗ 

) Ueberſetzungen geliefert. Von die 
eſchickte und geiftig u Ueberſetzer erſcheint als „Albi 
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lich Neues, he 
ten Etat noch überſchritten und ca. 21,000 % getoftet hat, ift bei 
biefen Zeiten kein Wunder. Auch daß die Einzahlungen zur 
Sparkaſſe die des Vorjahres beſonders in den letzten Mo⸗ 
naten bedeutend überſtiegen haben, darf nicht in günſtigem 
Sinne gedeutet werden. Die kleinen Capitalien fanden bei 
der Geſchäftsſtille leine Verwendung und wurden dort yore 
läufig affervirt! Die Einnahmen find fo weit hinter den 
Fractions⸗Veranſchlagungen zurückgeblieben, die Ausgaben ſo 
ſehr über den Etat hinausgewachſen, daß die Verwaltung gee 
nöthigt war, aus bem als Nothgroſchen aufgefparten Reſerve⸗ 
Fonds 3500 As zu entnehmen, um die often der laufenden 
Verwaltung zu decken. Sobald es die Baarmittel der Käm⸗ 
mereikaſſe geftatten, follen dieſe zurückgegeben werden. — Bea 
reits am 9. d. hat hier die Roggenernte begonnen, jetzt iſt fie 


in e Gui, I[Witterang! Di 
+ orm, 13. Jult. 12 . e Mitt 
für die Grute Rörend. Seit Mitte v. Woche it es ſehr Fak une 
dabei häufiger Gewitterregen, namentlich geſtern zog über bie 
Stadt und mpegend ein ſehr heftiges Gewitter, das über ben 
en e e Oe 
Mt OU 15 en 4 
törner erreichten die Größe von Wallnüſſen; er Sapele 


üſſen; die Getrei 
find total ruinirt. Au heute haben wir ſeit 10 Uhr oi 
bis jetzt Gewitter und 


egen. Ueberhaupt hat unſere Gegend in 
diesen Jahre durch Hagelcchlag Seen ftart gelitten, 
welcher Schaben re indeß file die Betroffenen erheblich vermin⸗ 
dert, da dieſelben, ſelbſt die kleineren Beliger, faſt durchweg ver⸗ 


= Vermiſchtes. 


Berlin, 13. Juli. [Die Mähemaſchinen⸗Coneurrenz. 
Am Sonnabend erfolgte auf dem Wilmersdorfer Felde der Sale 
der Mähemaſchinen⸗Concurrenz und die Vertheilung der! reiſe in 
Gegenwart des Vertreters des landwirthſchaftlichen Mini teriums, 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann, durch den Präſidenten des lands 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins, Sehen. v. Kneſebe d. Jägersdorf. 
Es wurden zuerkannt: A. Für Getreide⸗Mähemaſchinen mit ſelbſt⸗ 
thätiger Ablegevorrichtung: 1. Preis: eine goldene Medaille und 
00 ½ der Maſchine von Samuelſon & Co. in Banbury in 
England; 2. Preis: eine ſilberne Medaille und 100 > der Mas 
ſchine der Herren Goetjes Bergmann & Co. in Reudnitz bei Leipzig 


bei welcher die Samuelſon'ſche Ablegevorrichtung beibehalten wor⸗ 


den. Außerdem auf Beſchluß der Jury: Belobigende Anerkennun 
nebſt einer ſilbernen Medail e der aſchine der Herren Schieblich 
& Hanko in Neucoſchüt bei Dresden und (durch Loos bei Stim⸗ 
mengleichheit mit der Maſchine von H. $: Edert in Berlin) Der 
Maschine der Etralfunder Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei. 
B, Für Getreibe-Mähemafchinen mit Handablage: 1. Preis: eine 
filberne Medaille und 100 der combinirten Maſchine von 
Henry und George Kearsley in Ripon, Horkſhire, England. 2. 
Preis; 50 As. der zweipferdigen Maſchine von Samuelſon & Co. 
in Banbury in England. C. ap Grass und Futter-Ma email 
nen; 1. Preis: eine goldene Medaille und 100 & der patentir⸗ 
ten Gras⸗Mähemaſchine der Herren Henry und George Kearslen 
in Ripon, Yorlipive, England. 2. Preis: eine filberne Medaille 
nd 50, der combinirten Maſchine der Herren 2 w 

Hanko in Neucoſchütz bei Dresden, und Anerkennung und ſilberne 
Medaille der Maſchine der Fabrik von Samueljon & Co. in Bane 
bury. — Nach Beendigung der Preisvertheilung dankte der Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann dem Comité und ſprach die Ho 
aus, daß, wenn auch bei dieſer erften Concurreng noch Englan 
— woher ja erſt die Maſchine zu uus gekommen — fünf, und 
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